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Kraftfahrzeuge in Baden-Württemberg 

Dagmar Glaser

Der Fahrzeugbestand in Baden-Württemberg 

vergrößerte sich im vergangenen Jahr um 0,8 %. 

Dies war bundesweit nach Bayern (+ 1,1 %) die 

zweithöchste Zunahme an Kraftfahrzeugen. 

Dennoch sanken in den vergangenen Jahren 

die Zuwachsraten des Kraftfahrzeugbestandes, 

was auch zu einem deutlich verlangsamten 

Anstieg der Fahrzeugdichte führte. Unter dem 

Einfluss der Umweltprämie stieg allein in den 

ersten 8 Monaten des laufenden Jahres die 

Zahl der Neuzulassungen von Personenkraft-

wagen – das mit einem Anteil von 83 % be-

deutendste Segment des Fahrzeugsektors – 

um 25 % an. 

Kraftfahrzeugbestand erneut gestiegen

Am 1. Januar 2009 waren fast 6,9 Mill. Kraft-
fahrzeuge mit einem amtlichen Kennzeichen in 
Baden-Württemberg zugelassen.1 Mit einem 
Anstieg gegenüber Januar 2008 von 0,8 % lag 
Baden-Württemberg leicht über dem Bundes-
durchschnitt von 0,6 %. Damit hielt die bisher 
zu beobachtende kontinuierliche Zunahme des 
gesamten Kraftfahrzeugbestandes – wenn auch 
mit sinkenden Zuwachsraten – weiter an. 

Bei Personenkraftwagen, die mit einem Anteil 
von rund 83 % die mit Abstand bedeutendste 
Fahrzeugart darstellen, erhöhte sich der Bestand 
um 0,6 % im Jahr 2008 auf rund 5,7 Mill. Pkw 
(Tabelle 1). Überdurchschnittlich zugenommen 
mit einem Plus von 2,9 % hat die Zahl der Kraft-
räder mit amtlichem Kennzeichen. Mit 0,9 % 
fielen hingegen die Zuwächse bei Lastkraft-
wagen sowie land- und forstwirtschaftlichen 
Zugmaschinen deutlich niedriger aus. Gegen-
läufig hierzu ging die Zahl der Sattelzugmaschi-
nen um über 2 % zurück. Nur geringfügig er-
höhte sich der Bestand an Kraftomnibussen 
(0,5 %). Anfang 2009 gab es 806 000 Kraftfahr-
zeuganhänger, das waren 2,3 % mehr als im 
Jahr zuvor. 

Mehr als jeder 5. Pkw fährt mit Dieselmotor

Steigende Kraftstoffpreise sowie die Entwick-
lung sparsamer und umweltfreundlicher Die-
selmotoren, die hinsichtlich Leistungsabgabe 

und Laufkultur dem Vergleich mit Benzinmoto-
ren standhalten können, haben zu einem zu-
nehmenden Interesse an dieselbetriebenen 
Personenkraftwagen geführt. Mehr als jeder 
vierte in Baden-Württemberg angemeldete Pkw 
fährt heute mit einem Dieselmotor. Anfang 2000 
war es noch nicht einmal jeder 6. Pkw. Mit einer 
Dieselfahrzeugquote von 28 % liegt Baden-
Württemberg über dem Bundesdurchschnitt 
(25 %) und bundesweit nach Bayern an zweiter 
Stelle. Auffallend ist der niedrige Anteil an Die-
selfahrzeugen in Berlin und den östlichen Bun-
desländern.

Alternative Antriebsarten führen noch eher 

ein Schattendasein

In Baden-Württemberg hat sich der Bestand an 
gasbetriebenen Pkw gegenüber 2008 verdoppelt 
(25 700) (Tabelle 1). Mit einem Anteil von 0,5 % 
(Bundesebene 0,9 %) führen jedoch gasbetrie-
bene und andere alternativ angetriebene Pkw 
auch in Baden-Württemberg noch ein Schatten-
dasein, sodass abzuwarten bleibt, inwieweit die 
aktuell in der Landesregierung geführte Diskus-
sion über die Entwicklung und Markt einführung 
alternativer Antriebskonzepte sich zukünftig 
auf den Pkw-Bestand auswirkt. Zuge nommen 
– wenn auch auf niedrigem Niveau – hat die 
Zahl der Pkw mit Hybridantrieb. Waren zum 
1. Januar 2008 noch 2 200 Fahrzeuge zugelas-
sen, erhöhte sich deren Zahl zum 1. Januar 2009 
auf 2 900. Der geringe Bestand an Elektrofahr-
zeugen (306) hat sich bisher kaum verändert. 
Hier vor allem sollen die Vorschläge für eine 
Landesinitiative zu alternativen Antriebskon-
zepten, die bis Ende des Jahres dem Kabinett 
zur Beratung vorgelegt werden sollen, ansetzen.

Rund 98 % aller Pkw sind schadstoffreduziert

Um die umweltschädlichen Auswirkungen der 
Kraftstoffabgase zu vermindern, hat die EU 
eine Gesetzgebung vorangetrieben, die immer 
strengere Emissionsgrenzen festsetzt und ins-
besondere Stickstoffoxide (NOX) und Feinstaub 
begrenzt. 1992 wurden erstmals Euro-Emissi-
onsvorschriften für Personenkraftwagen und 
leichte Nutzfahrzeuge eingeführt.2

1 Der Bestand an Kraftfahr-
zeugen setzt sich aus allen 
im Zentralen Fahrzeug-
regis ter des Kraftfahrt-Bun-
desamtes zum 1. Januar 
eines Jahres gespeicherten 
Kraftfahrzeugen und Kraft-
fahrzeuganhängern zusam-
men. Bis zum 1. März 2007 
zählten bei der jährlichen 
Bestandszählung auch die 
vorübergehend stillgelegten 
Fahrzeuge dazu. Seit der 
Vereinfachung des Zulas-
sungswesens werden nur 
noch Außerbetriebsetzun-
gen und keine Stilllegungen 
erfasst.  

2 Alle Modelle, die ab dem 
1. September 2009 neu auf 
den Markt kommen, müs-
sen die Euro-5-Norm erfül-
len. Besonders Diesel-Pkw 
sind von der neuen Norm 
betroffen. Sie dürfen nur 
noch 180 mg Stickoxide 
pro Kilometer ausstoßen, 
bei Euro 4 waren noch 
250 mg erlaubt. Auch der 
Ausstoß von Russpartikeln 
wird gesenkt: von 25 mg 
pro Kilometer auf 5 mg bei 
Euro 5. Bei Benzinern muss 
mit der neuen Norm der 
Stickoxidausstoß von 80 
auf 60 mg pro Kilometer 
sinken.

Dipl.-Volkswirtin Dagmar 
Glaser ist Referentin im 
Referat „Unternehmens-
register, Tourismus und 
Verkehr, Außenhandel“ des 
Statistischen Landesamtes 
Baden-Württemberg.
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Von den insgesamt knapp 5,7 Mill. baden-würt-
tembergischen Pkw sind inzwischen 98 % schad-
stoffreduziert, das heißt, diese Fahrzeuge er-
füllen die Abgasnormen der Emissionsgruppen 
(früher Schadstoffklassen) „bedingt schadstoff-
reduziert“ sowie „Euro 1“ bis „Euro 5“. Letztere 
Abgasnorm gilt seit dem 1. September 2009 
europaweit für neue Pkw. Deutlich mehr als 
die Hälfte der schadstoffreduzierten Pkw (57 %) 
im Land sind mit den Abgasnormen Euro 3 
und Euro 4 ausgezeichnet. Hier teilt sich das 
Land den 4. Platz im Bundesländervergleich 
mit Bremen, Mecklenburg-Vorpommern und 
Sachsen. Den höchsten Anteil erzielte Hamburg 
(62 %), den niedrigsten Brandenburg mit 53 %. 
In Deutschland beträgt der Anteil wie in Baden-
Württemberg 57 %.

Zwar vollzog sich hinsichtlich der Schadstoff-
minderungsklassen seit 1985 eine nahezu voll-
ständige Umschichtung des Pkw-Bestandes 
zugunsten der schadstoffgeminderten Fahr-
zeuge. Allerdings erfolgt die Erneuerung der 
Fahrzeugflotte mit den jeweils neueren und 
wirksameren Minderungskonzepten – bedingt 
durch die stagnierenden Neuzulassungen der 
letzten Jahre – in vergleichsweise langen Zeit-
räumen. Hier könnte die aktuell seit Anfang des 
Jahres wirksame sogenannte Abwrackprämie 
eine positive Korrektur bewirken.3

Stuttgart und der Landkreis Böblingen 

mit höchstem Anteil an Euro 4 und 5

Die Stadt- und Landkreise Baden-Württembergs 
unterscheiden sich hinsichtlich der Zusammen-
setzung des Pkw-Bestandes nach Emissions-
klassen. Der Stadtkreis Stuttgart und der Land-
kreis Böblingen weisen zum einen hohe Anteile 
der neuesten, schadstoffärmeren Emissions-
klassen Euro 4 und Euro 5 auf, während der 
Bestand an Pkw, die die Bedingungen der 
„alten“ Norm Euro 1 erfüllen, nur noch einen 
geringen Anteil ausmacht. Im Gegensatz hier-
zu sind die Landkreise Breisgau-Hochschwarz-
wald, Emmendingen und der Ortenaukreis 
durch einen etwas höheren Anteil an Pkw mit 
Euro 1 Norm und niedrigeren Anteilen an Pkw, 
die die strengeren Euro 4 und Euro 5 Normen 
erfüllen, gekennzeichnet (Schaubild 1).

Kleine Pkw in Baden-Württemberg 

unterrepräsentiert

In den letzten Jahren fanden wesentliche struk-
turelle Veränderungsprozesse in der Zusammen-
setzung des Pkw-Bestandes statt. Während die 
traditionellen Mittelklassefahrzeuge Anteile 
verloren, legten neuartige Segmenttypen wie 

Van und geländegängige Fahrzeuge (SUV) 
deutlich zu. Nach Hubraumklassen betrachtet, 
werden in Baden-Württemberg kleinere Pkw 
bis zur Hubraumklasse 1 399 cm³ eher weniger 
gefahren. Ihr Anteil am Pkw-Bestand rangiert 
im Bundesvergleich im unteren Drittel oder bei 
Kleinstwagen (bis 999 cm³) an vorletzter Stelle. 
Bundesweit bewegt sich Baden-Württemberg 
jedoch im Spitzenbereich bei Hubraumklassen 
ab 1 800 cm³ und wird in den oberen Klassen 
ab 3 000 cm³ nur noch leicht übertroffen von 
Hamburg (Schaubild 2). 

Fahrzeugart
2008 2009

Veränderung
2008

gegenüber
2009

Anzahl %

Personenkraftwagen 5 629 358  5 663 963  +  0,6

davon

mit Hubraum von … bis ... cm³

bis  1 399 1 499 011  1 532 592  +  2,2

1 400  – 1 799 1 738 238  1 721 004  –  1,0

1 800 –  1 999 1 347 304  1 362 207  +  1,1

2 000 und mehr 1 044 805  1 046 596  +  0,2

unbekannt .   1 564  X

davon

mit Benzinmotor 4 074 693  4 058 449  –  0,4

mit Dieselmotor 1 538 400  1 576 383  +  2,5

mit Gasantrieb  13 612   25 717  + 88,9

mit Elektroantrieb   312    306  –  1,9

mit Hybridantrieb  2 199   2 934  + 33,4

sonstige Antriebsarten   142    174  + 22,5

darunter 

Wohnmobile  52 290   51 131  –  2,2

Krankenwagen  1 819   1 878  +  3,2

Krafträder  531 528   546 877  +  2,9

davon

2-rädrige Kfz  521 296   535 036  +  2,6

3-rädrige Kfz  1 014   1 446  + 42,6

4-rädrige Kfz  9 218   10 395  + 12,8

Kraftomnibusse  8 416   8 458  +  0,5

Lastkraftwagen  276 269   278 813  +  0,9

Zugmaschinen  337 198   339 583  +  0,7

davon

land-und forstwirtschaftliche Zugmaschinen  319 054   321 837  +  0,9

Sattelzugmaschinen  18 144   17 746  –  2,2

Sonstige Kraftfahrzeuge  29 825   29 812  0,0

Insgesamt 6 812 594  6 867 506  +  0,8

Kraftfahrzeuganhänger  788 075   806 369  +  2,3

Datenquelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. Stichtag jeweils 1. Januar.

Bestand an Kraftfahrzeugen in Baden-Württemberg 
2008 und 2009 nach Fahrzeugarten

T1

3 Büringer, Helmut: Straßen-
verkehr in Baden-Württem-
berg: Fahrleistungen und 
Emissionen, in: Statisti-
sches Monatsheft Baden-
Württemberg 6/2009, 
S. 45–50. 
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Der Fahrzeugbestand wird älter

Der Kraftfahrzeugbestand wird älter. Über alle 
Fahrzeugklassen ist im 10-Jahresvergleich er-
kennbar, dass sich die Zulassungsdauer der 
Fahrzeuge verlängert hat. Bis auf Kraftomni-
busse liegt das Durchschnittsalter aller Fahr-
zeugklassen in Baden-Württemberg heute sogar 
etwas höher als in Deutschland insgesamt.

Personenkraftwagen sind mit einem Alter von 
8,3 Jahren im Durchschnitt 1,3 Jahre älter als 
noch 10 Jahre zuvor. Im Vergleich mit Deutsch-
land liegt das Alter der Pkw im Südwesten um 
0,1 Jahre höher. Unter den rund 5,7 Mill. Pkw 
in Baden-Württemberg ist jeder 3. Pkw, das 

sind rund 1,9 Mill., älter als 10 Jahre (Schau-
bild 3). Auch bei Krafträdern, Omnibussen und 
Anhängern entschieden sich die Fahrzeughalter, 
ihre Fahrzeuge erst zu einem späteren Zeit-
punkt als in früheren Jahren außer Betrieb zu 
setzen. Sattelzug- und land- und forstwirt-
schaftliche Zugmaschinen wurden allerdings 
deutlich früher ausgetauscht.

Jedes 5. Auto in Baden-Württemberg 

ein Volkswagen4

Im Jahr 2008 war jedes 5. Auto (22 %) in Baden-
Württemberg ein Volkswagen. Mercedes ist 
mit einem Anteil von 13 % die zweitbeliebteste 

Ravensburg

Bodenseekreis

Konstanz

Waldshut
Lörrach

Karlsruhe

Baden-
Baden Rastatt

Ortenaukreis

Breisgau-Hochschwarzwald

Freiburg 
i. Br.

Emmendingen

Schwarzwald-
Baar-
Kreis

Tuttlingen

Rottweil

Freudenstadt Tübingen

Zollernalbkreis

Reutlingen

Biberach

Sigmaringen

Alb-Donau-
Kreis Ulm

Heidenheim

Ostalbkreis

Schwäbisch Hall

LKR Heilbronn

Heil-
bronn

Ludwigsburg

Rems-Murr-
Kreis

GöppingenEsslingen

Stuttgart

Böblingen
Calw

Enzkreis

Pforz-
heim

LKR Karlsruhe

Rhein-Neckar-
Kreis

Heidel-
berg

Mann-
heim

Main-Tauber-
Kreis

Neckar-Odenwald-
Kreis

Hohenlohe-
kreis

Bodensee

43-43-09-002
© Kartengrundlage GfK GeoMarketing GmbH

Karte erstellt mit RegioGraph
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Landesinformationssystem

Datenquelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg.

Emissionsklassen

EURO 1+2
EURO 3
EURO 4
EURO 5

300 000

30 000

PKW-Bestand zum 1. Januar 2009 in Baden-Württemberg nach EmissionsklassenS1

4  Ausgewertet wurden die 
23 wichtigsten Automarken.
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Marke, dicht gefolgt von Opel (12 %). Deutsch-
landweit liegt Volkswagen auf Platz 1 mit 21 % 
und Opel mit 13 % auf Platz 2. Unter den Bun-
desländern hat Baden-Württemberg den höchs-
ten Anteil an Pkw der Marke Mercedes. Knapp 
70 % aller in Baden-Württemberg zugelassenen 
Pkw stammen von deutschen Herstellern, in 
Deutschland waren es 65 %. Mit einem Anteil 
von knapp 5 % ist Renault einschließlich Dacia 
derzeit die in Baden-Württemberg am häufigs-
ten anzutreffende ausländische Automarke.

Baden-Württemberg bei Neuzulassungen 2008 

sogar noch im Plus

Der erhoffte Aufschwung des Fahrzeugsektors 
blieb im vergangenen Jahr aus. Als Folge der 
weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise brach 
der Fahrzeugmarkt im letzten Quartal 2008 spür-
bar ein. Dennoch konnte Baden-Württemberg 
entgegen dem bundesweiten Trend (– 1,5 %) 
auf das gesamte Jahr bezogen sogar ein Plus 
von 3 % aufweisen. Im Verlauf des Jahres 2008 
wurden in Baden-Württemberg insgesamt 
497 000 fabrikneue Kraftfahrzeuge zum Verkehr 
zugelassen, das waren 14 140 Fahrzeuge mehr 
als im Vorjahr (Tabelle 2).

Die Zulassungsspitze bei Personenkraftwagen 
liegt jedoch schon einige Jahre zurück (1999 
mit 503 000). Die vergangenen Jahre waren 
eher durch niedrige Wachstumsraten, teilweise 
sogar durch Rückgänge der Neuzulassungen 
geprägt. Sondereinflüsse wie Ende 2006 fest-
zustellende Vorzieheffekte im Neuwagenkauf 
als Reaktion auf geplante Mehrwertsteuerer-
höhungen, die jedoch dann Anfang 2007 zu 
Nachfrageausfällen führten, schlugen sich in 
der Zulassungsstatistik nieder.

Dennoch wurde der moderate Anstieg der Neu-
zulassungen im vergangenen Jahr vor allem 
durch die Entwicklung bei Personenkraftwagen 
(3 %) getragen. Bei den Neuzulassungen zähl-
ten Jahr in erster Linie die kleineren Pkw bis 
zur Kompaktklasse zu den Gewinnern. Unver-
ändert hingegen blieben die Zulassungszahlen 
im Bereich der Oberklasse.

Auf dem Nutzfahrzeugmarkt, der auch als Früh-
indikator bzw. Konjunkturbarometer gilt, er-
höhte sich die Zahl der Fahrzeuge um 2,2 %. 
Vor allem die nahezu stagnierenden Zulassungs-
zahlen der Lkw (0,8 %) bremsten die sonst 
posi tiven Entwicklungen des Sektors etwas ab 
(Kraftomnibusse 6 %), (Zugmaschinen 7 %). Nur 
kleine Lastkraftwagen mit einer Nutzlast bis 
999 kg sowie ganz große Lkw mit einer Nutz-
last von über 9 000 kg wiesen eine Zunahme 
der Neuzulassungen auf.

Pkw-Bestand in den Bundesländern am 1. Januar 2009S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 1115 09

Datenquelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg.
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Bei Krafträdern stiegen – nach 3 Jahren eher 
zurückhaltenden Kaufverhaltens – die Zulas-
sungszahlen 2008 um knapp 3 % an. Deutliche 
Zunahmen verbuchten insbesondere die kleine-
ren Klassen 2-rädriger Kfz bis 499 cm3 Hubraum, 
während die größten Einbußen bei Motor rädern 
über 1 000 cm3 Hubraum zu beobachten waren. 

Pkw-Bestand in Baden-Württemberg am 1. Januar 2009
nach Alter der FahrzeugeS3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 1116 09

Datenquelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg.
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Bei den leichten 4-rädrigen Fahrzeugen, soge-
nannten Quads, stiegen die Zulassungszahlen 
noch geringfügig an.

Nach Kraftstoffarten differenziert entwickelten 
sich vor allem die Neuzulassungen der gas-
betriebenen Pkw – wenn auch auf niedrigem 
Niveau – sehr positiv. Eine einzige Neuzulas-
sung wurde bei den Elektroautos registriert. 

Es wurden 12 % mehr Benziner, jedoch 6 % 
weniger Pkw mit Dieselmotoren neu ange-
meldet .

2008 Einbußen auf dem Gebrauchtwagenmarkt

Die Zahl der Besitzumschreibungen, die Rück-
schlüsse auf den Gebrauchtwagenmarkt zulässt, 

Fahrzeugart

Neuzulassungen Besitzumschreibungen

2008 2009

Veränderung
2008

gegenüber
2009

2008 2009

Veränderung
2008

gegenüber
2009

Anzahl % Anzahl %

Personenkraftwagen  416 133   428 638  +  3,0  833 808   816 533  –  2,1

davon

mit Hubraum von … bis ... cm³

bis  1 399  89 225   104 095  + 16,7  251 307   253 166  +  0,7

1 400  – 1 799  96 489   106 675  + 10,6  251 020   238 518  –  5,0

1 800 –  1 999  127 627   117 724  –  7,8  181 626   177 085  –  2,5

2 000 und mehr  102 792   100 144  –  2,6  149 855   147 764  –  1,4

davon

mit Benzinmotor  212 240   236 537  + 11,4  620 045   610 595  –  1,5

mit Dieselmotor  201 582   188 650  –  6,4  211 458   202 034  –  4,5

mit Gasantrieb  1 493   2 609  + 74,7  1 995   3 577  + 79,3

mit Elektroantrieb   2    1  – 50,0   27    24  – 11,1

mit Hybridantrieb   812    827  +  1,8   270    284  +  5,2

sonstige Antriebsarten   4    14  X   13    19  + 46,2

darunter 

Wohnmobile  3 023   3 254  +  7,6  7 589   7 038  –  7,3

Krankenwagen   162    205  + 26,5   55    68  + 23,6

Krafträder  24 927   25 598  +  2,7  63 261   63 774  +  0,8

davon

2-rädrige Kfz  22 693   23 183  +  2,2  61 348   61 380  +  0,1

3-rädrige Kfz   195    357  + 83,1   164    278  + 69,5

4-rädrige Kfz  2 039   2 058  +  0,9  1 749   2 116  + 21,0

Kraftomnibusse   815    866  +  6,3   512    491  –  4,1

Lastkraftwagen  31 208   31 456  +  0,8  28 620   28 593  –  0,1

Zugmaschinen  7 786   8 354  +  7,3  15 548   15 926  +  2,4

davon

land-und forstwirtschaftliche Zugmaschinen  4 172   4 570  +  9,5  13 705   14 245  +  3,9

Sattelzugmaschinen  3 614   3 784  +  4,7  1 843   1 681  –  8,8

Sonstige Kraftfahrzeuge  1 516   1 613  +  6,4  1 926   1 865  –  3,2

Insgesamt  482 385   496 525  +  2,9  943 675   927 182  –  1,7

Kraftfahrzeuganhänger  33 194   33 405  +  0,6  35 688   36 352  +  1,9

Datenquelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. Stichtag jeweils 1. Januar.

Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen in Baden-Württemberg
2007 und 2008 nach Fahrzeugarten

T2
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sank im letzten Jahr um 1,8 % (Tabelle 2). Es          
wechselten 927 000 Kraftfahrzeuge ihren Be-
sitzer. Das waren knapp doppelt so viel wie 
Neuzulassungen. Zu dieser Entwicklung trugen 

vor allem die Rückgänge beim Verkauf gebrauch-
ter Personenkraftwagen um – 2 % auf 817 000 
bei. Damit haben sich zwei Drittel aller Auto-
käufer für einen „Gebrauchten“ entschieden. 

Fahrzeugart

Neuzulassungen
Januar bis August

Besitzumschreibungen
Januar bis August

2008 2009

Veränderung
2008

gegenüber
2009

2008 2009

Veränderung
2008

gegenüber
2009

Anzahl % Anzahl %

Personenkraftwagen  290 230   363 195  +  25,1  557 856   548 965  –  1,6

davon

mit Hubraum von … bis ... cm³

bis  1 399  68 680   154 244  + 124,6  168 249   151 939  –  9,7

1 400  – 1 799  72 414   80 682  +  11,4  165 906   154 261  –  7,0

1 800 –  1 999  78 958   73 065  –   7,5  121 480   133 605  + 10,0

2 000 und mehr  70 178   55 182  –  21,4  102 221   109 005  +  6,6

unbekannt   .    22  X  .    155  X

davon

mit Benzinmotor  159 291   249 209  +  56,4  418 893   378 456  –  9,7

mit Dieselmotor  129 032   111 653  –  13,5  136 342   167 727  + 23,0

mit Gasantrieb  1 322   1 590  +  20,3  2 393   2 582  +  7,9

mit Elektroantrieb   1    6  X   15    12  – 20,0

mit Hybridantrieb   583    726  +  24,5   200    175  – 12,5

sonstige Antriebsarten   1    11  X   13    13  0,0

darunter 

Wohnmobile  2 494   2 303  –   7,7  5 329   5 165  –  3,1

Krankenwagen   108    127  +  17,6   55    85  + 54,5

Krafträder  20 394   17 794  –  12,7  52 590   51 532  –  2,0

davon

2-rädrige Kfz  18 529   15 764  –  14,9  50 739   49 643  –  2,2

3-rädrige Kfz   198    599  X   211    212  +  0,5

4-rädrige Kfz  1 667   1 431  –  14,2  1 640   1 677  +  2,3

Kraftomnibusse   521    416  –  20,2   324    312  –  3,7

Lastkraftwagen  21 004   14 853  –  29,3  19 736   20 027  +  1,5

Zugmaschinen  5 771   4 584  –  20,6  11 093   10 998  –  0,9

davon

land-und forstwirtschaftliche Zugmaschinen  3 234   2 963  –   8,4  9 900   7 681  – 22,4

Sattelzugmaschinen  2 537   1 334  –  47,4  1 193   1 057  – 11,4

sonstige Zugmaschinen   .    287  X      .   2 260  X

Sonstige Kraftfahrzeuge  1 073    887  –  17,3  1 319   1 240  –  6,0

Insgesamt  338 993   401 729  +  18,5  642 918   633 074  –  1,5

Kraftfahrzeuganhänger  24 118   21 470  –  11,0  25 816   25 873  +  0,2

Datenquelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg.

Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen in Baden-Württemberg 
2008 und 2009 nach Fahrzeugarten
Januar bis August
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die Ergebnisse der Bundestagswahl und der 
Landtagswahlen in Schleswig-Holstein und 
Brandenburg aufgenommen worden. 
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Nahezu unverändert blieb die Zahl der Besitz-
umschreibungen bei Lastkraftwagen, während 
4 % weniger gebrauchte Kraftomnibusse den 
Besitzer wechselten. Der Zuwachs bei Zug-
maschinen wurde vor allem durch den Verkauf 
von gebrauchten land- und forstwirtschaftlichen 
Zugmaschinen gestützt.

Die Besitzumschreibungen bei den Krafträdern 
lagen um 0,8 % über dem Vorjahresergebnis. 
Die Zunahmen betrafen bei den 2-rädrigen Kfz 
vor allem die kleinen Hubraumklassen bis 
249 cm3. Der Absatz von gebrauchten 3-rädri-
gen Kfz stieg sogar um mehr als die Hälfte an, 
der von gebrauchten 4-rädrigen Quads um 21 %.

Umweltprämie und aktuelle Bilanz 

der Neuzulassungen bis August 2009

In den ersten 8 Monaten des Jahres 2009 stieg 
in Baden-Württemberg die Zahl der Neuzulas-
sungen insgesamt um 18,5 % an. Allerdings 
waren mit Ausnahme der Pkw in allen anderen 
Fahrzeugklassen die Zulassungen rückläufig. 
Insbesondere Lkw (– 29,3 %), Zugmaschinen 
(– 20,6 %) und Kraftomnibusse (– 20,2 %) wie-
sen deutliche Rückgänge der Zulassungszahlen 
auf (Tabelle 3). Hier zeigt sich wiederum die 
Bedeutung des Nutzfahrzeugmarkts als Kon-
junkturindikator. 

Die Einführung der Umweltprämie hat in Ba-
den-Württemberg die Zahl der fabrikneu zu-
gelassenen Pkw in den Monaten Januar bis 
August deutlich ansteigen lassen. Im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum stieg die Zahl der Neu-
zulassungen um rund 73 000 Fahrzeuge auf 
363 000 (25 %) an. Damit zeigte sich Baden-
Württemberg, als Land mit dem dritthöchsten 
Pkw-Bestand bundesweit, nicht ganz so dyna-
misch wie der Bundesdurchschnitt (26,8 %). 
Über 70 % der neu zugelassenen Pkw erfüllen 

die Euro 4 Norm, über 20 % sogar Euro 5. Der 
zulassungsstärkste Monat mit über 61 000 Pkw 
war der Juni. 

Gebrauchtwagenmarkt bis August 2009 

leicht im Minus

Trotz des starken Anstiegs der Pkw-Neuzulas-
sungen in Baden-Württemberg vor dem Hinter-
grund der Abwrackprämie verzeichnete der 
„Gebrauchtwagenmarkt“ bis August 2009 nur 
ein leichtes Minus. Die Zahl der Besitzumschrei-
bungen verringerte sich um knapp 2 % auf 
550 000 Fahrzeuge. Profitiert haben jedoch aus-
schließlich Dieselfahrzeuge (+ 23 %) und mit 
Flüssiggas angetriebene Fahrzeuge (+ 19 %). Der 
Handel mit gebrauchten „Benzinern“ ging da-
gegen um 10 % zurück. Geringfügig zugenom-
men haben nur noch die Besitzumschreibun gen 
von Lkw (+ 1,5 %). 

Außer Betrieb gesetzt, das heißt verschrottet 
oder ins Ausland ausgeführt, wurden bis zum 
August 2009 bereits 765 000 Pkw. Das waren 
7 % mehr als im entsprechenden Vorjahreszeit-
raum. Dabei wurden im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum vor allem mehr „kleinere“ Pkw 
außer Betrieb gesetzt, so zum Beispiel 35 % 
mehr Pkw in der Hubraumklasse bis 999 cm³.

Das Auslaufen der Umweltprämie dürfte den 
Kfz-Markt in den kommenden Monaten stark 
beeinflussen. Kaufanreize werden von den 
Auto firmen durch besonders interessante An-
gebote geschaffen. Es bleibt dennoch abzu-
warten, wie sich die Zulassungszahlen dann 
im Zusammenspiel mit der allgemeinen kon-
junkturellen Lage entwickeln werden.

Weitere Auskünfte erteilt
Dagmar Glaser, Telefon 0711/641-27 30,
Dagmar.Glaser@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Statistisches Taschenbuch 2009 erschienen

Das Nachschlagewerk mit den wichtigsten Eck-
werten der amtlichen Statistik zur gesellschafts-
politischen und wirtschaftspolitischen Gegen-
wart ist wieder aktualisiert erhältlich. Die Infor-
mationen reichen von Bevölkerungsstand, 
Gesundheitswesen, Erwerbs- und Arbeitsleben 
über Umwelt und Energie, Verkehr, Preise bis 
Verdienst und Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnung. Gemeindetabellen, Indikatoren auf 
Kreisebene und Internationale Übersichten er-
gänzen die Informationen. Ganz aktuell sind 
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